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Krakau, d. 18. Febr. Da die Regierung unſeres
Freiſtaates die Ausführung der von den drei Schutz
mächten Oeſterreich, Preußen und Rußland geforder-
ten Maaßregeln wegen Ausweiſung der hier befindli-
chen Ruheſtoörer nicht zu bewirken vermochte, ſo rück-
te geſtern ein öſterreichiſches Truppen Detaſchement
unter dem Befehl des General Feldwachtmeiſters
Kaufman von Trauenſteinburg hier ein,
welches bis zur Vollziehung der verlangten Maaßnah-
men und bis die Ruhe hier vollig geſichert erſcheint
unſer Gebiet beſetzt halten wird.

Frankreich.
Paris, d. 19. Febr. Ueber die heute erfolgte

Hinrichtung Fieschi's, Pepin's und Morey's
erfährt man jetzt folgendes Nahere:

Um 6 Uhr in der Frühe war noch der Generalpro-
kurator Martin im Gefängniß des Palaſtes Luxem
bourg, um wo möglich noch etwas von Pepin her-
auszubringen. Da aber derſelbe nur unbedeutende
Dinge vorbrachte, wurde der Gerechtigkeit ihr Lauf
gelaſſen. Die drei Verurtheilten frühſtückten; Pe
pin begehrte und erhielt einen Eierkuchen und eine
Flaſche Wein; Morey trank eine Taſſe Kaffee
Fieschi nur ein Glas Liqueur. Um 7 Uhr kam der
Scharfrichter. Pepin ſagte zu Morey: Nun Al-
ter, heute müſſen wir dran glauben wir werden uns
in jener Welt wiederſehen.“ Morey antwortete mit
feſter Stimme: Ja! Fieschi's Beichtiger, Abbé
Grivel, fragte ihn, ob er nicht noch etwas auf dem
Herzen habe. Fieschi verſetzte: „Nein! Fetzt bin ich
nur noch Gott Rechenſchaft ſchuldig.“ Kurz vor acht
Uhr kamen die drei Verurtheilten auf dem Platz an
der Barriere St. Jacques an, wo das Schaffot ſtand.
Es war während der Nacht aufgerichtet worden. Pe
pin umarmte den Geiſtlichen, der ihn zum letzten Gang

begleitet hatte, küßte das Kruzifix, ſprach einige un
verſtäaundliche Worte und litt den Tod. Morey
mußte auf das Blutgerüüſte getragen werden. Er hat
kein Wort vor der Hinrichtung geſprochen. Fieschi
hat ſeine ganze Energie behauptet. Die erſchweren-
den Formen der Strafe des Parricidiums hatte ihm

die Gnade des Königs erlaſſen. Ehe er das Schaffot
beſtieg bat er um Friſt fur wenige Worte. Nach der
Straße des Faubourg St. Jacques gerichtet, ſprach
er mit ſtarkem Ausdruck, wie folgt „Meine Freunde,
ich habe die Wahrheit geſagt ich werde nun vor Gott
erſcheinen ich fühle mich tetzt glücklich keine Lüge!
ich habe die Wahrheit geſagt.“ Hierauf wandte
er ſich zu dem Geiſtlichen, umarmte ihn dreimal, ſagte
ihm Lebewohl, und ſtieg dann ohne zu wanken die
Stufen zum Schaffot hinauf. Das ganze blutige
Schauſpiel hat kaum 10 Minuten gedauert fuünf
Minuten nach acht Uhr war alles vorüber die Menge
der Zuſchauer war unuberſehbar; wahrend und nach
der Hinrichtung herrſchte vollkommene Ordnung.

Fieschi wollte ſich am 15. Febr. Abend nicht zu
Bette legen, weil er glaubte, daß ihm das Urtheil
des Pairshofes noch in der Nacht notifizirt werden
würde. Nur auf die Verſicherung, daß das Gericht
ſeine Berathungen nicht vor dem nachſten Morgen
beendigt haben wurde, entſchloß er ſich, ſchlafen zu
gehen. Seiner Gewohnheit gemäß, ſtand er um 2
Uhr Morgens auf, und ſchrieb bis 4 Uhr. Nach 8 Uhr
begaben ſich die Herren Cauchy und von Lachauvinière,
Protokollführer des Pairshofes, und Herr Sajou,
Gerichtsſchreiber, in Begleitung des General Jn-
ſpektors der Gefängniſſe, zuerſt zu Fieschi. Bei ih
rem Eintritte ſagte er: „Wohlan, welche Nachricht
Sie bringen mir gewiß keine gute Nachricht Herr
Cauchy erwiederte, daß ſie ſich in der That eines trau-
rigen Auftrages zu entledigen hätten. „Jch wußte
es“, entgegnete Fieschi, „ich war darauf gefaßt.
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Und Pepin, und Motrey, und Boireau?“ Abs er ihr
Schickſal erfuhr, ſagte ek: Sie ſind ſchuldig aber
ich bedaure die Strenge der gegen ſie ausgeſprochenen
Strafen.“
zerfloß in Thranen. „Herr Lavocat“, rief der Ver
urtheilte aus, „weinen Sie nicht ich könnte Sie ſonſt
nicht länger um mich dulden ich habe allerdings Gei-
ſtesſtarke, aber mein Herz iſt empfanglich.“ Als man
nach Vorleſung des Urtheils ſich anſchickte, Fieschi
die Zwangsjacke anzulegen, gab ſich ein lebhaftes Ge-
fuühl der Demüthigung in ihm kund, und er machte
eine Bewegung, als ob er ſich dieſer Operation mit
Gewalt widerſetzen wollte. Er hatte fruher ſein Wort
gegeben daß er auf keinen Fall zum Selbſtmord ſei-
ne Zuflucht nehmen würde, und war deshalb auf die-
ſes Zeichen des Mißtrauens nicht gefaßt. Von Fieschi
begaben ſich die Beamten des Pairshofes zu Pepin.
Dieſer, der eine Art von hitzigem Fieber hatte, erhob
ſich bei ihrem Eintritt wie ein Wahnſinniger. Er hoörte
das Urtheil ganz bewegungslos mit ſtieren Blicken an
zuletzt ſagte er: „Jch mochte weinen aber ich habe
keine Thränen mehr, die Quelle iſt verſiegt.“ Er
fragte darauf nach dem Tage ſeiner Hinrichtung, und
als er eine ausweichende Antwort erhielt, glaubte er,
daß die Strafe unverzüglich vollzogen werden wurde
er erklärte mit zitternder Stimme, daß er wenigſtens
eines Monats beduürfe, um ſeine Familien Angelegen-
heiten zu ordnen. Auf Morey machte die Vorleſung
ſeiner Verurtheilung anſcheinend nicht den geringſten
Eindruck; er ſagte ganz gelaſſen und ruhig Jch bin
alt die Natur verſprach mir nur noch einige Jabrez
meine Krankheit beſchrankte dieſen Termin auf wenige
Tage; was liegt daran, ob ich einen Augenblick frü
her oder ſpäter ſterbe. Aber ich betheure, daß ich un
ſchuldig bin. Wenn Fieschi gegen mich ſo gehandelt
hatte, wie ich gegen Beſcher, ſo ware Alles anders.
Endlich erhielt Boireau den verhängnißvollen Beſuch.
Bei den Worten des Urtheils: „Erklären Boireau
der oben erwähnten Verbrechen für mitſchuldig“, fiel
er ohnmachtig zuruck nur erſt, als man ihm begreif-
lich machen konnte, daß er nicht zum Tode verurtheilt
worden ſei, gewann er einigermaßen ſeine Faſſung
wieder. Gegen Mittag erhielt Pepin den Beſuch
ſeiner unglücklichen und beklagenswerthen Gattin. Die
Feder iſt nicht im Stande, dieſen herzzerreißenden
Auftritt zu ſchildern. Die Kinder begleiteten ihre
Mutter nicht. Um 2 Uhr erhielten die Vertheidiger
Zutritt zu ihren Klienten. Um 4 Uhr durfte Nina
Laſſave den Fieschi noch einmal beſuchen; es war der
Abſchied. Als ſie zu ihm eingelaſſen wurde, hatte er
die Zwangsjacke nicht mehr an. Die unbeſchreibliche
Aufregung, in die Fieschi durch die Anlegung dieſer
letzteren verſetzt worden war, und die Betrachtung,
daß dieſes Mittel bei ihm ganz ſeinen Zweck verfehle,
da er bei ſeiner Energie und bei dem Zuſtande ſeiner
Kopfwunden doch leicht ſeinem Leben hatte ein Ende
machen können, hatten jene Anwendung veranlaßt.
Es hieß, Madame Pepin habe ſich vergiftet

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. Februar. Die miniſterielle

Morning Chronicle findet die Ausſichten in der

außerordentli

Herr Lavocat, der neben Fieschi ſtand,

diesjährigen Seſſion im Vergleich zu der vorigen
ch günſtig fur die liberale Partei. Sie

erklärt es fur ein Glück, daß die ſchwankenden Whigs,
Lord Stanley und ſeine Partei, ſich entſchieden zu
den Tories hinüberbegeben hätten und nun nicht mehr,

wie im vorigen Jahre, zu Zwieſpalt in den Reihen
der Reformer Anlaß gäben. Dagegen, behauptet die
ſes Blatt ſei jetzt vielmehr unter den Tories Uneinig-
keit ausgebrochen, und die Häupter der Konſervati-
ven, ohne welche die ganze Partei machtlos ſei, der
Herzog von Wellington und Sir R. Peel, ſchienen
den miniſteriellen Maßregeln weit weniger Oppoſition
entgegenſtellen zu wollen, als im vorigen Jahre, und
nicht geneigt zu ſein, den Launen und Vorurtheilen
der unlenkbaren Ultras nachzugeben.

Vermiſchtes.
Jn der Nacht vom 12. zum 13. Febr. wuthete

ein ſtarker Orkan aus Nord und Nordoſt, welcher im
Hafen zu Swinemünde die Sturmfluth zu einer
außerordentlichen Höhe trieb und mehrere Beſchädi-
gungen an den Hafen Werken anrichtete. Jm End-
kopfe der Oſt Moole (des öſtlich gelegenen, in die
See aus laufenden Steindamms) wurde eine Stelle
von circa 2 Ruthen Breite und Lange aus dem Ver

bande gelöſt und einige Endkopf Steine wurden her
ausgeſchleudert; die Steindecke neben der Laternen
Baake wurde ebenfalls in der ſeeſeitigen Böſchung ge
köſt und eine Ablöſung und Senkung des die Baake
umſchließenden Kranzes bewirkt, indem die Meeres
Wellen ſich mit ſo ungeheurer Gewalt gegen dieſen
Unterbau brachen daß der Kitt und Cement an meh
reren Stellen herausgeriſſen wurde. An andern Stel
len wurde die Steindecke umgeſtürzt und mehrere
Steine aus ihrer Lage heraus bis auf die Stromſeite
geſchleudert. Mehrere der noch nicht ganz feſtgemach

ten eiſernen 3 Zoll ſtarken Riegel der ſogenannten
Sicherheits-Barrière wurden durch die Fluthen an den
zuſammengenieteten Stellen zerbrochen und die Enden
demnächſt krumm zuſammengebogen. Auch das Ei
ſengitter um den ſogenannten Königsſtein erlitt eine
Beſchaädigung gleiches Schickſal traf eine der An
pflanzungen. Die Steindecke der Weſt Moole (des
weſtlichen Steindamms) hat dagegen nicht gelitten,

und überhaupt hat auch dieſer Sturm nur dazu dienen
können, einen neuen Beweis von der Solidität des
ganzen Werks zu geben.
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Kunſt-Nachricht.

Der Vorſtand.
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Bekanntmachungen.
Oeffentliche Bekanntmachung.

Die Gerichts Eingeſeſſenen, gegen welche wegen
nicht zur geſetzten Friſt geleiſteter Koſtenzahlung Execu
tion verfügt wird, leiſten die Zahlung des baaren Gel
des an den Executor auf eigene Gefahr und haben bei
nicht erfolgender richtiger Ablieferung des Seldes zur
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Kaſſe die nochmalige Einziehung zu gewärtigen. Deben
ten haben ſich daher, bei einer dennoch an den Executor
gekeiſteten Zahlung, binnen 4 Wochen in der Sakarien
Kaſſe des Gerichts von der richtigen Ablieferung an den
Rendanten Ueberzeugung zu verſchaffen und dies beſchei-
nigen zu laſſen. Wer ſich dem nicht ausſetzen will, mag
ſich der Abpfändung unterwerfen und den Koſtenbetrag
binnen 3 Tagen, bei Vermeidung des Verkaufs der ab
gepfändeten Sachen, zur Salarien Kaſſe ſelbſt ein
zahlen.

Uebrigens ſind unſere Boten ſtreng verpflichtet, bei
ſolchen Koſtenzahlungen an ſie, auf gedruckten Formu
laren zu quittiren, worin obige Folgen ausgedruckt
ſind, und werden wir es gern ſehen, wenn jede Unter-
laſſung dieſes Befehls dem Directorio angezeigt wird.

Halle, den 5. Januar 1836.
Königl. Preuß. Lande Gericht.

Bekanntmachung.
Der Anſpaänner und Ziegeleibeſitzer Gottlieb

Rößler zu Teutſchenthal beabſichtigt, auf einem
ihm zugehörigen am Gerichts Raine belegenen Acker-
ſtucke eine Bockwindmuhle zu erbauen,

Alle diejenigen, weiche geſetzlich begrundete Wider
ſpruche dagegen zu haben vermeinen, werden hierdurch
aufgefordert, ſolche binnen 8 Wochen pracluſiviſcher
Friſt, von heute an gerechnet, anzuzeigen.

Helmsdorf, den 18. Februar 1836.
Der Königliche Landrath

des Mansfelder Seekreiſes.
v. Kerſſenbrock.

Mühlen-Verkauf oder Verpachtung.
Jm Auftrage der Herren Beſitzer ſoll ich eine in

hieſiger Stadt an dem Einefluß belegene oberſchlichtige
Waſſermühle, genannt die Malzmuhle, 4 Mahlgänge
und eine Oelmuhle enthaltend, nebſt dazu gehörigen
zwei Wohngebäuden, einer großen Scheuer, Stallung,
einem kleinern und einem größern Garten (im letztern
ein Fiſchteich befindlich), öffentlich meiſtbietend verkau
fen; das Kaufgeld kann zur Hälfte oder zwei Drittheil
daran ſtehen bleiben auch iſt dies Grundſtück nach Um
ſtänden einzeln oder auch zuſammen zu verpachten.

Ich habe hierzu einen Termin auf den 5. Marz,
Nachmittags 2 Uhr, im Gaſthof zum Bayerſchen Hof
an der Herrnbreite anberaumt, wozu ich Kauf und
Pachtluſtige einlade. Die nähern Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Aſchersleben, den 16. Februar 1836.
Fitzau, J. C.

1800 Thaler in Golde,
welche, einer wohlthätigen Stiftung angehörend, bei
prompter Abtragung der Zinſen à 4 H ſo leicht der
Kündigung nicht unterworfen, ſind baid nach Oſtern
gegen pupillariſche Sicherheit, nur auf ländliche Grund-
ſtucke, auszuleihen. Das Nähere bei dem Fabrikant
Schwarz in der Barfüßerſtraße.

Ein Burſche, welcher Luſt hat die Bäockerprofeſſion

zu erlernen, findet ein Unterkommen, Schmeerſtraße

No. 479. bei F. Pfautſch.

Ich bin wilkens, mein Koſſathengut nebſt einer hal
ben Hufe Acker und Gemeindetheile nebſt allem Zube
hör aus freier Hand zu verkaufen. Käufer können es
täglich in Augenſchein nehmen.

Den 11. Februar 1836.
Der Eigenthumer Chriſtian Jänicke

in Eismannsdorf No. B.
Bis zum 15. März nimmt Unterzeichneter wie ge

wöhnlich die Beiträge zur allgemeinen Wittwen Kaſſe
in Empfang.

Halle, den 26. Februar 1836.
W. Studemund.

Mäühlenverkauf.
Ich bin geſonnen, meine allhier an der Geiſel gele

gene Mühle von 2 Mahlgängen, nebſt Lokal zur Anle
gung einer Schneidemuhle, neugebauten Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden und Obſt und Gemuſegarten,
im Wege des Meiſtgebots freiwillig zu verkaufen, habe
zu dieſem Zwecke in der Muhle ſelbſt, einen Termin auf

den 21. März d. J.,
Vormittags 11 Uhr,

angeſetzt, und lade Kaufluſtige hierzu mit dem Bemer
ken ergebenſt ein, daß die Hälfte der Kaufſumme
nach Befinden auf obigem Grundſtücke hypothekariſch
verſichert bleiben kann. Sollte Einer oder der Andere
vor obigem Termine in Kaufsunterhandlung treten
wollen, ſo kann ſelbiger das Nähere ſowohl von mir,
als von dem Hrn. Privatſekretair Meiſel in Naum-
burg erfahren.

Zöéöbigker, den 15. Februar 1836.
Traugott Elberth.

KiefernHolzauction.
Montags den 7. Marz a. e. ſollen in der hieſigen

Waldung, am Muldenſteiner Wege, 5--600 Stück
grune kieferne Brett und Bauſtämme auf dem Stam-
me und liegend des Morgens von 9 Uhr an, an den
Meiſtbietenden verkauft werden. Bei der Erſtehung
muß der dritte Theil des Kaufgeldes angezahlt, das
uübrige aber binnen Vier Wochen entrichtet werden.

Burgkemnitz, am 22. Februar 1836.
Der Forſter
Romanus.
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Tapeten-Anzeige-
Eine neue Auswahl von Tapeten, mit und ohne

Glanz, in allen Farben und illuminirten Landſchaften,
Thürſtucke, Plafonds, ſind zu billigen Preiſen zu ha
ben in Halle in der Muhlgaſſe No. 1041.

Tapeten Fabrikant Kummer.
Ganz friſche Holländiſche Speck Bucklinge ſind

angekommen beim
Häringshändler Goldſchmidt.

Jch bin willens, mein Koſſathengut von 16 Berliner
Scheffel Ausſaat nebſt einem Acker Wieſe und ganzen
Jnventarium für 1000 Thlr. wovon 400 Thlr. daran
ſtehen bleiben können aus freier Hand zu verkaufen.
Käufer können es täglich in Augenſchein nehmen und

hat Auftrag der Mehlhandler
Rauhe in Zörbig.



Armenſache.
Da die bereits fruher in dieſem Blatte ange

zeigte Ziehung der Looſe zur Ausſpielung der gefer
tigten Arbeiten in der Stadtarmenſchule, im Lo-
kale der Wohllöbl. Stadtſchutzengeſellſchaft öffentlich
geſtern vollzogen worden iſt, ſo können die Gewinne
unter Vorzeigung der Looſe heute von 9 bis 12 und von
1 bis 6 Uhr in demſelben Lokale abgeholt werden.
Sollte jedoch dieſe Anzeige Manchem zu ſpät zu Geſicht
kommen ſo können zu gleichen Stunden morgen, als
den Sonnabend, im Hauſe der Unterzeichneten die Ge-
winne in Empfang genommen werden.

Verwittw. Prof. Bergener,
Giaucha Mittelwache Nr. 1755.

H Verkauf einer Material Handlung.
Jn einer Stadt Thüringens, welche über 300

Feuerſtätte zählt, iſt ein Material Geſchaft, nebſt ei
nem ſchönen neu und maſſiv erbauten Hauſe und ſon
ſtigem Zubehör fur den Preis von 4000 Thlr. ſofort zu
verkaufen. Spezielle Auskunft ertheilt das unten be
nannte Geſchäfts Bureau.

2) Verkauf oder Verpachtung.
Ein im Querfurther Kreiſe, unweit eines ſehr fre-

quenten Orts belegener Gaſthof, welcher die Gerechtig
keit hat, die Schlächterei zu detreiben, ſoll Familien
Verhältniſſe halber ſofort verkauft oder verpachtet
werden.

Die Wohn und Wirthſchafts Gebäude ſind ſowohl
maſſiv erbaut, als auch in ſehr gukem Zuſtande, und
enthalten unter andern bequeme Stallung zu 50 Pfer-
den. Der Kaufpreis iſt auf 1000 Thir. feſtgeſtellt,
und kann die Hälfte deren gegen Hypothek vom Grund
ſtucke ſtehen bleiben.

Jm Fall der Verpachtung welche auf 3 Jahre
feſtgeſtellt wird iſt das Pachtgeld jährlich auf
72 Thlr. beſtimmt, und hat der Pachter eine Kaution
von 100 Thlr. beim Antritt zu erlegen.

Die nähern Bedingungen ſind bei unten benanntem
Geſchäfts Bureau einzuſehen.

3) iſt, eines hochgeehrten Auftrages zufolge ein in
der Stadt Querfurth belegenes Schwarzbackhaus unter
ſehr annehmlichen Bedingungen ſofort zu verpachten
die Uebernahme iſt den 1. Mai a. c. und werden
25 Thlr. Kaution verlangt bei dem Antritt deſſelben

Die kontraktmäßigen Bedingungen werden ertheilt
durch das Oekonomiſche Geſchäfts Bureau

Wieſenhaus bei Querfurth.
Fr. Schmidt.

Jn Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben

Die wohlerfahrne Kunſibäckerin, oder:
Anweiſung allerhand Torten Gebackenes, Paſte
ten und Conditoreiwaaren zu verfertigen, nebſt
einem deutlichen Unterricht wie man die vorzuüg-
lichſten Früchte einmachen und trocknen ſolle.

geh. Preis 74 Sgr.
Beachtungswerthe Anzeige.

Da der allgemeinen Theilnahme an der ſo nützlichen
und wohithaätigen Anſtalt zeither nur die dem Land-

Im Kronprinzen: Hr. Kaufm.

wirthe beſonders drückende geldarme Zeit entgegenſtand,

ſo hat das Direktorium mit Genehmigung des Aus
ſchuſſes die Einrichtung getroffen, daß die Verſicherung

des Rindviehes von jetzt an zu dem fſährlichen
feſten Beitrage von 1pCt., was auf eine mit 25 Thlr.
verſicherte Kuh 6 Gr. beträgt, ſtattfinden kann. Das
Nähere iſt auf unſerem Comptoir und bei den Agenten
der Anſtalt zu erfahren.

Leipzig, am 9. Februar 1836.
Direction der Viehverſicherungsanſtalt fur

Deutſchland.
E. A. Maſius, Bevollmächtigter.

Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige, em
pfehle ich mich zu Verſicherungs Aufträgen ganz erge-
benſt, bemerkend, doß ich jederzeit bereit bin über die

neue Einrichtung der Rindvieh Verſicherung genaue
Auskunft zu ertheilen, ſo wie, daß die desfallſigen Nach
träge zu dem Plane vom 4. Januar d. J. gratis bei
mir zu haben ſind.

Amt Helfta, im Februar 1836.
Streubel,

Agent obiger Anſtalt.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht zu ver

kaufen beim Amtsverwalter
Baumgarten

in Plöoößnitz.
—2

Getreidepreiſe,.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde

Halle, den 25. Februar-
Weizen 1 thl, 7 ſgr. 6 pf. bis 1 thl. 10 ſgr. pf,

Roggen 226 28 9Gerſte 22 6 23 9Hafer 9 17 5Stroh, 4 6 Thlr.
Magdeburg, d. 283. Februar. (Nach Wisvpeln.)

Weizen 28 30 thl. Gerſte 21 214 thl
Roggen 25 243 Hafer 15 16

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 23. Februar 27 Zoll unter 0.

6 186 9

Fremden Liſte
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Februar.

Plump a. Bre
men. Hr. Kaufm. Göhring a. Offenbach
Hr. Kaufm. Schröder a. Leipzig.

Stadt Zürch: Mad. Schreiber a. Wettin. Hr.
Kfm. Groos a. Pfortzheim. Hr. Juſt.-Comm.
Jüngkey a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Weber
a. Leipzig. Hr. Kaufm. Merſch a. Wuürzburg.

Hr. Mühlenbeſitzer Liebe a. Staßfurt.
Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Pohle a. Leipzig.

Hr. Kaufm. Kleinholz a. Gröbzig. Hr. Kaufm.
Niedner a. Naumburg. Hr. Kaufm. Müller
a. Braunſchweig. Hr. Buchhändler Artus g.
Hamburg.

Gold nen Löwen: Hr. Bauinſpect. Dölig a. Osna
bruck Mad. Franchetti Watzel m. Schweſter
a. Berlin. Hr. Port. Fähnrich v. Watzow a.
Erfurt.

Schwarzen Bär: Hr. Oec. Groſche a. Dondorf.
Hr. Schichteſtr. Troll a. Johanngeorgenſtadt.,
Hr. Sattler Agricola a. Wettin.
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